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tl~ IAIlNIM " ,_' -

' «Pllwer co~pts al1d absolute powtor cor· 
)ntpts ab~lule\yl • .oie ,staatUche Sezah· 
lluß~ v6'nTolltiKim in 'Deutschland ist ein. 
fBerelch:~ur d"lnJ~:ne'r klassische Satz von 
i·L"Otd ...... ct'on gemuJttr.s'eln ~kOlinfe~ . 
' 4!ntsCh,.eidet.,.d1~gf.0genl,l)nle w,P0litfsthe 

. fKIasse;,A1II1,we:c;eietzgebüni,und '<'ie 01· 
fentlic1i~n Häilsha'te In der Hand' hat, In 

' eigener" Sache. Da Zahlungen an Ab­
'geordnetoi,pnd }),a~el~n.,rni~ßer, DP/i'osl. , 

i::~~:~;~~~O~:~: te~::~~:~~~:~:~;~ ~~J%~;~~~~f;;~~~~~~:; lDeniOkraIJ~\l!U~ D'::"n*,.nJ;l ~lier Wlhler 

'1 ~~tb~~~t!'s~~~~~~I~~rC~ls~!~:u~~::~: 
~ leln' dit '_öffentliche 'Kotik. Doch deren 
i Mögiichk'eiten slnd,beichränkt, 'trotz einl· 
: gerspektakuUl.rer Erfolge. '. _ . 

! "ti:/n" ."h,·, "~U '\'I',\,'r.. '1\ J>< ,,. "\: -": 

lGestheiterter GO\ip ' ;,~," T ~' 1 
, ........ ,.1".'. ",< • • ,., ., ,'; ',f.\ 
' Jüngstes Be!splel-,llnd diepllne,zur Erhö.> 
• bng ~r Di~te~ von.Bundutagl~bgeord­

'. ' neten;;N~~ ~q'I gemqn.samen Geset2:, 
elltwurf dl!r'CDUICSU und der SPD-Op-
position vom Sommer sollten die ~ge I 

- um' Ober> tiO 'Proient eihöht -weroen: auf ·In der Sl'D, -an 'dem die Mfnistei'prlsiden­
etwa 16 OOO'Mark im Jabre,2000.-Sle soll- ten denUinder, die'.überw'iegend Landesr ~ 
ten den"Gehl,ltem von ,höheren Richtern . >vonlUendt"di.,IPartei $ind;,> niel1.tvo\-­
'angepasst.. werden. 'was eIne IAn'deNng belgehen,konnten.\1l.uclt ldass .das: .Fem- .. 
deI' Verfassung<gerlangt hltte~ "I.- "'. \: ·sehmagaiin' .-M6nitOn~darirram,5) 'O\cto-
· ; Noeh'WQblematiscbtr war'dle vorgese- , ber über dügeplariteDiitenges'tt2: in1or­
bene Ertiöhu~g'derAtters'rentero:rehema_ . mlerte. ulgte'Wirkung. Tags.darauf. ging 
lige und amtle~iide Bu~destagsabgeord- SPD-C;:llef,Scltarping 'yor 'die.J>resse,und 
nete. tJn~ d~! obWi;lhl Bundest_ag.spriL!J!_ : zog 'dle 1Zusflmmung;s'eirier Fraktion'zu- ­
dentin Rita Silumuth tCDU) 'llnd ihr Vize rUck. auch wei) die Kritik «teilweis!!it)e-r-' , Hans-tJJrlebKlose(SPD),verlproc:henhat_ rechtigt" .sel:,So.sel1.eiterte _dill. Vorhaben 
;'en,:' lie' wOrden ~1tllr:ti. "Bundestagtab- am' 13. Oktober 1995'lni"Bundesrat'.~NUr 

i 
__ Jeordneteer'haltennach 18Jaliren Im Par­

lament flist 8000 Mark. Rentc .monatUch, 
dyhamWeR. 'öhne eigene Beiträge und ab 
dem ~5. Leben,jahr - 'nach,' der «Reform. 
loiltenes'lasl 11 UOO,Ma~k werden. , .• : . . _ '-.. 

_ Diese BOnl\er,Dliilenpline,scheuten.d.u ,,_, ~;.""" • irIn: ~;. ~ 
Tageslicht so. ~ehr, dillS die Inlt,latorl;n es , C(Neuen». V ~!SCJ?- ag ·f ... · 

in _eiriem)'&iUg unleser1!clien Ge/let2, ver· , j~~~~~~~~~~~~!j, ' steek\en" i, Ztld~ip . h'atten Süssmuth und 
KloSe die game Bonner Jou.rnaUsten­
schaft: in die Irre geführt, Zwar hatten sie 
im J,unl eine porlage MfentUch prisen­
tien. Doch m6 d~.n j1ls ~arlameni'einge­
brachte ,war' eine 'pM -"M'dere,~ uf~d.le ' 
krtftig draufg~af1elt worden wer - ohne 
dass e/lzunlcJ\Stjemand merkte ... 
· Das Vorhaben widenprach der Recht-
sprechungdesI'V~essun",gericbu, Das 
.,c;'JYI1dg~sett ;-er)angt, dass die· ~rage 

tü,,-t.tigeordnete ausdrilckJlch-lm,Gelet2: i~i;~~;~~~~t~~~~0E~j; 1 .4e~nr. ,werden: ' eJne Koppelung.an ,die 
8e:zijge von Rlchlem. dle UiI!rlaubt. die , 
Diäten geräuschlos und ohne.viel Aufhe· 

.)ens .f.~~.~~~~~~ 1st. ~~~S,I~:, \!' :~,:>J, 
- täßtibtueh lrl'odh;e'mii~deh' 

-bocki,t"tt,'t1~:'~~J;ie "f~'RWtlng ~u' hal' ' 
ten, #611teri'd1e 'Al;gebraneten 'zum 'tinten, 
Mal In de~)Qe~c:hichtet~r,Bunde9repu, 
b!lk-zttmWohle"ihru elge"nen Porternon-

. " " I.) (tlK.j,;,J,·,,-T,'..> ' ,' 
~;, t'· ' \]nlilu'J\'I ' .!" ,,\'ui ·,ht' ,''):·:'.I,-.. ' 

"'''''1: ,-''''''~;',I' ~", ,.,W,: ,1 I" I, ;";~:~\ ,,: .. ,:, 

','\<i,~~lig~b~'~~~Ö,~~.~ . 
, .In,'" \\."~i" ~..,I):h.\i< .... ,.- ~ ·h'.iJ ~,; "' .... ' .. \.>~ '. 
bl"pe.(.~snv.:~ WerClen, .~a.rlamenta, 
rier ka,rg:,e~qj)ppt, A,1;a. G".lßden~sijhl: 
digunl[ emaltc!), N,atlonl;lrätlnnen und 
Nationalr/lle 30 000 Franken,pro·Jahr, ' 
Qa:iü kommt el!i;Sitzungsgeld Von 300 
Franken pro. TaS.: eer, rund ' hundert 
Sitwngstag~n bringt :'du . 'nochmals 
30000, Fn.nken"' Inklusive. Kommls­

. slon.satti:ungen' h;e:tiehen, die Mitglie­
der der grossen Kammer Im Durch­
sclmill'. ungefähr 7S 000 Franken pro 
Jahr. Sllnderätewerden te\lwelsevon 
den Kantonen lentachldiJt.> Gesamt-

ParteiiJbergrelfende AnstrenfUngen rur «EigenfinanDerunp~ Qer Burt<lestag und. 
seine Präsidentin Rlb Süssmuth. IllO O:(YSTO,.( , 

haft entspricht ihr Parlamentarlereh'l- und der Vizeprbident dl!ll ' Landtags seihen, die dann 1991 von der Penllonsre-
,kommen und Spesenansatz ungefähr 'mussten Ihren Hut nehmen.. gelung tor Prüident und Fraktionsvonil· 
jenem del"NationalriUe. ~ ""I . zende profitieren sollten, die nach dem 

l:. In, '<1e1' Schweiz .geht man immer Hambur"'er Diätenfa11 ; _Vorbild der Senatorenversorgung gestal· 
noch von der Fiktion aus: 'ein Parla- _. __ '_, _, ~. ,_' .... __ ~_'_ ' ...• _~, tet war."Als diese Zusammenhänge aufge-
mentarieramt lau;e sich als Nebenbe- Hamburg sollten 1991 nach einem deckt wurden. wu 'nicht nur das Dillten-
schlltigung aus,üben: Eine Parla- Doch Ist der dliIlit vorerst gescheiterte nwen DIAlengesetz der.' Präsident des. gesetz von 1991 zum Scheitern verurteilt, 
me~ts~efo,~" .dle" dle .Entlöh~ung ,.Bonner nlä1eneoup nUf em. FaU unter ,Landesparlaments ul/-d die Fraktionsvor'1 sondern es muMte auch das Gesen über 
merkllch" eth6hen sol1le, wUrde ' Im f I~ vIelen' C', I sit:ienden .Gehäll~r voil' liind 20 000 Mark~; die Erhöhung der SehiltorenpenSlon von 
'September, I992 in der Volksabstl-\ß-- , . , ." '. .;I,~'; , Im ,Monat erhalten. Der eigentliche Clou . 1987 aufgehoben werden, 
mungverworfeh.Geplaritwardamals '. ~" ',,~\r, '''' I :", : ) " aber' war ' die Alteriv~r:sorgung.'di,e,in' " ,". , 
eine Grundenuehädigung von 50000; De~'h'e'ssische -DÜi\tenfalI : " , einem ~nlesbar'en Para:graphen versteFcJ:ct" " Üb~rVersorgte Minister 
ein Taggeld von 400 Franken p~ Slt- , ',I "I' .... , . ., " ",., war. OIe Dechlffrierung,ergab, dass ' die ,) ' ,' 
:tungltag. eine Jiihrliche Infraitruktur_ Im Jahre 1988 hatte sich der Wiesbadener genannten Personen schon nach drei ein- tn_anderenBunde.'Jlände'm gibtesteilwebe 
el}~5Ch~dlgung von, 24 000 und, 30000 . Landtag kriittige,Diiitenerhöhllngen und : halb Jahren Amtuelt einen Anspruch auf ' _ noch ausgeprägte~ Versorgungsprivile· 
Franken Nr eln'en peF'llönUchen Mltar- verst.eckt~i DoppeLbetüge, die zum Tel! ·lIber 10000 Mark monatliche Renten.er- gien. Im Saarland' kann ein Minbter schon 
bey-er, )m Parlament selbst abgelehnt auch! noch stelierfre,1 waren; bewilligtr ' langen :Iollten, MOI ~ genommen hatten " nach einem eintigenAmtstag eine Alten-
wurde in ,der yergangen:en Herbstse,,;:_, l. un.d dies,damit begrül-tdet. hessische, Ab- ,! -die Gesetusmacher,an der A1teniverso~- versorgung von über 12 000 Mark monat- ' 
lion schllesslich eucb das _Projekt, I' geordpet!-\ t,;',bildetetl.: '_ du -(inan:tlel1e · gung der }famburger~.Mlnlster (Senato- . lich, qwerben. Auch In ande~n Bundes-
langjlhrlgen Mitgliedern der Bundes'- sch\ussllcht~Jn Wahrheit waren sie be-' ren), die in der Tat ebenso üppig ausge- lIindern"ist die Altersversorgung sehr viel 
versammlung ein monatliches Ruhe- reil6 in dir?pßi~en~ppe ullfl,(j~m~- s{lite! war, R!eses :G,ese~ war~vie( Jahr~ : Oppige~'8ls die ,;von Bundesministern, ob-
gehalt von maximal 2000 oder eine men nadi derGe5ettesitldenmg dIe al1el" ,. von elner,Handvoll Spltzenpohtike.m'un_ . wohl di.e auch nicht ~rade schlecht Ist. 

. einmalige Abfindung in der Höhe ,von . nige .. Spitze _u:~ noch vor ~UI)fle.'J-!F tet, '!lehrtacher Xerlettung ,de~ Ha{nbu~-; ". Djes~ LandesprIvilegien waren, ~e In 
~ maxlmal 262000 Franken' aunuuh- tagsabgeo;:dneten. 'Al!I dieser Sachverhalt gerVerfauuna: in wenrgen Stunden durch . Hamburg. unter Aussel1.luss der Öffent-
".!n. (ar.) " publik wurde', muSste das Gesellt zbiikk- ., Parlameni und ' AuSsehuue 'gepeltlicht- :' UchkeüillidinKartellabsprache mftderje-
L ___________ -' . genommen werden, und der Präsident Dnhttleher waren Im' 'liesentUchen die- weilig'enOpposition:tustandegekommen, 

'-ale dafÜr !hrerselts durch grosszÜgige Er­
höhungen der Abgeordnetendiäten und 
der Zahlun~n an Fraktionen (mit Opposi­
tionsbonus) abgefunden wurden. 

Immerhin:_Nachdem ~J~_1992 bekannt 
wurde. habenln:twischen das Saarland 

, und sleöen weitere Länder unhaltbare Pri­
vilegien beseitigt, allerdings obne grane 
Öffentlichkeit - dies wohl deshalb. weil 
durch dleGesetzeslnderung die Berechti­
gung der öffentli<;hen Kritik, die zunächst 
vehement bestritten worden war,' still­
tchweigend anerkanntwurde, gleichwohl 
die Geset2:e :tumein-"nur für die Zukunft 
geiindert wurden. den amtierenden ,Mini­
stem also die Privilegien erhalten bliehen . 

.. Öffentliche 'Kritik kann offenbar nur 
die krauesten Fllle rilckgilngig machen ~ 

' und das auch nicht imme": 

, , , und politische Beamte 

Die staatliche 
'~;{;i"~~"';;;:"';';;~"d;;', über eine "ab· 

I Obergr~nu" nicht hi'nailsgehen. 
'Zurzeit 230 Millionen Mark im Jahr 

. beU·lgt. Diese BegrenZung liess die 
StaaUltuwendungen an Hilfsorganisati0-
nen der' Parteien a~r unbegrenZt weiter­
wachsen'. Die JlIhrilchen Zahlungen an 
die Fraktionen 'de'iF· Bllllilesiagi sind heute 
höher als 100 Millionen. ' 

Dass die staatliche Politikfinanzierung 
. in Deutschland besonders hoch ist. hängt 
" mir der Obermlichtigen Stellung der politi­

schen Parteien und mit der Entmachtung 
" de, Volkes :tUsammen. Die staatliche Par­

telenfinao.zlenmg wurde 195!I in Deulsch­
lend emgefUhrt. Du war eine euro­
plil1::he PTeo:Uere und wäre sogar- eine 
Weltpremiere gewesen •. wenn Costa Rica 

,' und Argentinien,sie nicht schon vorher 
. ~lngetotmhltten . 

,~: " .. 
,'Herren statt Diener 

,Die il:e~ilde~en 'FäUe Z~ig~;;': ;";"en~ das 
Parlament In eigener. Sache sündigt, ver_ 
sagen die herkömmlichen Sicherungen 
der parlamentarischen Demokratie, die 
auf eine Kontrolle durch das Parlament 

,abstellen, wohingegen das Par18.ment nun 
seibit kontrolliert werden mllsste. OIlS 
Volk leibst 'mUlIS nun seine nominellen 

,,,Vertreter 1;ur, Räson hringen. Damit 
leuchtet !fie tiefere Dimension. des Pro­
blenu auf. Wie kann verhindert werden, 
dU' die Diener des Volkes sich zu seinen 
Herren aufschwingen und den Staat zu 
ihrer Beute machen? . 

Als Gegengewicht kommt auf Dauer 
wohl nur eine Aktivierung des Volkes in 
Betracht. Schon die Möglichkeit der 
Volksgeset:tgebung hltte eine Vor-Wir­
kung. In der Schweiz stellt die Befugni!l. 
jedes Gesetz: dem Volk zur Entscheidung 
zu unterbreiten. einen wirkungsvollen 
.DomestiDer"n~smeehanismu.,. (so der 
Baller Staalsreehtslehrer Gerhard 
$chmid) dar. Es spricht manches !Iator. L 
dass einIge Parteien in der Bundesrepu- ., 
bUk nicht zuletzt deshalb so entschieden 
gegen die übetfällige Einführung direkt­
demokratilCher Elemente ins Grundge­
setz sind, weil dann "ein tor , allemal 
SchlIIss mit ' der parlamentarischen 
Selbstbedienung wäre. Auch auf andere 
Welse Hesse sich der Einfluss des Volke~ 
verstlrken. besonders 'durch Änderung 
des Wahlrechts zu den Volksvertretungen 
- allch hier könnte die _Schweiz ein Vor­
bild sein - und durch ' Dlrektwa,hl be­
stimmter AmtstrAger: Vom Bundespräsi­
denten Uber die MinisterPräsidenten der 
LAnder bis zur Spitze der Recbnun~höfe, 

• Hlnl H.,-t,.n 'yon Arnim fst .Professor filr 
ÖfFendldles Racln und Verlauunplehte 'In 
Spey.r. Er 1ft der führende Experte filr Fragen 
der PoIitikf""nrier\lfl&. $elna neusten Publiu.. 
donen sind OWOt ohne ,Dienen und . Du 
5wot .Ind wirl •. b.i<M Ils Tnchenbiicher im 
KmourV.rtq.nchlenan. -


